
Bedeutung der Hochschulausbildung für die 
Traumapädagogik

Prof. Dr. Elke Gemeinhardt, Hochschule Nordhausen
Merle Schöne, M.A., Hamburger Fern-Hochschule



Zeitlicher Rahmen: 13.30 – 15.00 Uhr

1. Kurze Vorstellungsrunde

2. Umsetzung der Integration von traumapädagogischen Inhalten 
an zwei Hochschulen

3. Input für eine Diskussion

4. Ergebnissicherung
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2. Umsetzung der Integration von traumapädagogischen
Inhalten in zwei Hochschulen
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Hamburger Fern-Hochschule
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Integration der Traumapädagogik am Beispiel des M.A Soziale Arbeit an der HFH
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Modulübersicht Traumapädagogik
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Modul-Nr.
MS 
16

Modulbezeich
nung 
(Modulkürzel)

Traumapädagogik 
(TMP)

Studieninhalte SB 1: Einführung in die Traumapädagogik

SB 2: Theoretische Grundlagen und Bezüge der 
Traumapädagogik

SB 3: Arbeitsfelder und Zielgruppen der 
Traumapädagogik 

SB 4: Methoden und Verfahren der 
Traumapädagogik

SB 5: Die institutionelle und professionelle 
Rahmung der Traumapädagogik

Lehr- und 
Lernformen

Studienbriefe, ggf. digitales Zusatzmaterial/Videos, 
(online-) Seminar

Voraussetzungen für 
die 
Teilnahme

keine

Verwendbarkeit des 
Moduls

Das Modul ist Teil des Schwerpunkts 
Traumapädagogik, Flucht und Migration im 
Masterstudiengang Soziale Arbeit.

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten

Prüfungsleistung/Komplexe Übung

Leistungspunkte 
und Note

6 CP

Arbeitsaufwand St. 150 (Sst. 132 / Pst. 18)
Dauer des Moduls ein Semester
Einordnung ins 
Fachsemester

3. Semester (Schwerpunkt Traumapädagogik, Flucht 
und Migration)

Modulverantwortlich
keit

Merle Schöne, M.A.; Prof. Dr. Dominik Mantey

Sprache Deutsch



Verbindung Traumapädagogik und Forschung an der Hochschule 
anhand eines Forschungsprojektes
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2. Wo liegt 
Nordhausen?
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Hochschule Nordhausen
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Hochschule Nordhausen

Integration von traumapädagogischen Inhalten in den Curricula

• der Bachelorstudiengänge „Soziale Arbeit“ und „Heilpädagogik“

• des konsekutiven Masterstudiengangs „Therapeutische Soziale Arbeit“

• des weiterbildenden Masterstudiengangs „Soziale Arbeit und Traumapädagogik“
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Hochschule Nordhausen: 
BA „Gesundheits- und Sozialwesen“ (grundständiger Bachelor)
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Hochschule Nordhausen: 
MA „Therapeutische Soziale Arbeit“ (konsekutiver Master)
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Hochschule Nordhausen:
Master „Soziale Arbeit und Traumapädagogik“
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3. Input für eine Diskussion (Frau Schöne)

Wissenstranferlinien der Traumapädagogik

Ausgebildete Sozialarbeiter:innen                         Weiterbildung Traumapädagogik

Umsetzung in der Praxis

VS.

Studierende der Sozialen Arbeit                      Vertiefung Traumapädagogik im 
Rahmen des Studiums                             Umsetzung in der Praxis   
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3. Wissensdreieck (Gremmel, Grogorick,Robra-Bissantz & 
Woisetschläger, 2023)
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Bildung

ForschungPraxis

Wissen führt zur 
Weiterentwicklung

Herausforderungen 
stimulieren neue 
Forschungsfragen

Praxiswissen 
konzeptualisiert 

Bildung und 
verdeutlicht Relevanz

vermittelt 
Kompetenzen zum 

Forschen

neues Wissen 
verbessert die Bildung

Fähigkeiten sind eine 
wichtige 

Voraussetzung für 
Weiterentwicklung



3. Zusammenhang zwischen Praxisrelevanz und 
wissenschaftlicher Exaktheit (Rigor)
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Quadrant 1: Einfache 
Aussagen ohne theoretische 

fundierte Basis

Quadrant 4: Simplifizierte 
nutzlose Wissenschaft

Quadrant 3: Formalisierte 
praxisferne Wissenschaft

Quadrant 2: Theoretisch 
fundiert und pragmatisch 

ausgerichtete Wissenschaft

ʺpuerile 
scienceʺ

ʺpedantic  
scienceʺ 

ʺpragmatic  
scienceʺ

ʺpopularistic 
scienceʺ
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3. Input für eine Diskussion

Wo sehen Sie die Bedeutung der Hochschulen in der 
Traumapädagogik?

Welche Rolle nehmen die Hochschulen in der Traumapädagogik 
nach Ihrer Einschätzung ein?“
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4. Ergebnissicherung

• Wissenschaft in der Traumapädagogik, weil …?

• Was geht an Forschung und Theorie-Praxis-Transfer schon 
richtig gut und was braucht es noch?

• Welche Praxisforschung braucht die TP unbedingt?
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4. Ergebnissicherung

1. Wie wirken traumapädagogische Theorie und Empirie auf das 
Handlungsfeld „Hochschule“ ein?

2. Welche Bruchstellen zwischen Ihren/Euren Diskursen und den 
Ihnen/Euch bekannten aktuellen Fragen in der 
Traumapädagogik sehen Sie/seht Ihr?

3. Wie können traumapädagogische Forschung und Theorie 
Ihr/Euer Handlungsfeld weiter bereichern und vice versa?
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